Erſcheint täglich 


Morgens mit Ausnahme d 


Sonnabend, den 16. Dezember. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


es Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Irilung. 


— 


1871. 


Vor einem Jahre. 


16 December. Das 10. Armee⸗Corps beſetzt Vendome und 

i erobert 6 Geſchütze und 1 Mitrailleuſe. 

15 Abtheilungen des 14. Armeecorps greifen 6000 
Franzoſen in feſter Stellung bei Longeau und 
werden ſie unter Verluſt von vielen Gefan⸗ 
genen und 2 Geſchützen nach Longres zurück⸗ 
geworfen. 

„ Wegnahme des Waldes Bosmont, le grand 
bois und des Dorfes Adelnans bei Belfort. 


Tagesbericht vom 15. Dezember. 


Berlin, den 13. Dezbr. S. M. hatte heute den 
Beſuch des Kronprinzen, empfing dann die regelmäßigen 
Vorträge und arbeitete mit dem Civil⸗Kabinet. Eine 
chte Crkältung, bereits wieder gehoben, hinderte den 
aiſer in den letzten Tagen an ſeinen Ausfahrten. Am 
4. beſuchte Kaiſer und Kaiſerin die Soirée des Phyſi⸗ 
rs Böttcher. — Der Juſtizminiſter Leonhardt iſt nun 
duch noch ernſtlich erkrankt. — Zum Oberpräſidenten der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau iſt der Regierungspräſident von 
Podeleſchwingh in Minden ernannt. — Der Abgeordnete 
Zander (Potsdam) hat ſein Mandat niedergelegt. 

L Der Großherzog von Mecklenburg mit Gemah⸗ 
in werden am 27. eine Reiſe nach dem Orient antreten. 
der Erbgroßherzog und der Herzog Paul Friedrich wur⸗ 
en vom Kaiſer von Rußland mit dem St. Georgsorden 
deliehen. — In München hielt am 14. die 2. Kammer 
bre erſte Sitzung. Der Abg. Greil war in Paſſau an 
den Blattern geſtorben. g 

— Die Wiener Blätter beſchäftigen ſich vornehmlich 
nit dem Ausfalle der bekannt werdenden Wahlen. Der 
Kloyddampfer Venus iſt mit der oſtindiſchen Poſt am 14. 
uin Trieſt angelangt. 

— Die letzten Nachrichten über den Prinzen von 
Vales aus London vom 14. Nachmittags lauten: Der 
ruhige Zuſtand dauert fort jo wie auch die gefährlichen 
Nrankheitsſymptome. Die Sonnenfinſterniß ift auf Ceylon 
unter den günſtigſten Erfolgen bei prachtvollem Wetter 
Zusgiebigſt beobachtet worden. 

L Belgrader Nachrichten widerrufen die berichtete 
Miniſterveränderungs⸗Nachricht. — In der Bukareſter 
kammer fand die Eiſenbahnangelegenheit in den Sectionen 
nter geringen Abänderungen die große Majorität. 

— Die Gefahr des Cistreibens im Sunde ſcheint 


geringer geworden zu fein, indem nach Kopenhagener 
ger Etat der Stadt Berlin, welcher in feinen 
Ziffern den manchen deutſchen Kleinſtaates weit überragt, 
erſchließt den Blick in die koloſſalen Verhältniſſe, welche 
die ſtädtiſche Verwaltungsmaſchinerie angenommen hat. 
Der Etat schließt im Ordinarium mit einer Einnahme von 
6412875 Thaler 5 Sgr. und mit einer Ausgabe von 
4,547,398 Thlr. 10 Sgr., alſo mit einer Mehreinnahme 
von 1,865,476 Thlr. 25 Sgr.; im Extraordinarium da⸗ 
gegen mit 509,183 Thlr. 25 Sgr. Einahme u. 2,374,660 
Thaler 20 Sgr., d. h. mit 1,865,476 Thaler 25 Sgr. 
Mehrausgabe mithin, mit dem Geſammtbetrage 
von 6,922,095 Thlr. balaueirt, gegen 1871 mehr 968,972 
Thlr. Außerdem fol der bisherige Etatsanſaß für unvor⸗ 

bergeſehene Ausgaben von 150,000 Thlr. auf 450,000 
Thir. erhöht werden, um fo der Schwierigkeit zu begegnen, 
im Laufe des Jahres die Mittel zu unaufſchiebbaren Aus⸗ 
gaben durch Zuſchläge zur Gemeinde-Einkommenſteuer be⸗ 
ſchaffen zu müſſen. Die Einkommenſteuer ift vorläufig nach 
der Differenz zwiſchen allen Einnahmen und Ausgaben 
auf 1,633,400 Thlr. veranſchlagt; welcher Procentjag für 
das nächſte Jahr zur Erhebung kommt, ließ ſich bisher 
| noch nicht feſtſtellen, weil einerſeits dieſe Feſtſtellung von 
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der endgiltigen Feſtſtellung der übrigen Etatspoſitionen 
abhängig iſt, anderſeits die Einihägungsarbeiten noch nicht 
vollendet find. Das Norma! ⸗Einkommenſteuer⸗ Soll pro 

1872 berechnet der Magiſtrat auf rund 2 Mill. Thaler. 
Die einzelnen Etatstitel in ihrer Totalität weiſen folgende 
Jahlen auf: I. Einnahme. Kämmereiverwaltung 90,224 
Thlr. 5 Sgr., Steuerverwaltung 5,102,993 Thlr. (gegen 
1871 929370 Thlr.), Verwaltung der Obligations⸗ 
ſchulden 152,201 Thlr. (＋ 42,500 Thlr.), Milttärver⸗ 

waltung 595 Thaler (+ 75 Thaler), Polizeiverwaltung 
72.630 Thlr., Schulverwaltung 241,146 Thaler (—300 
Thlr.), Armenverwaltung 177,173 Thlr. (-T. 3540 Thlr.), 
Beiträge zu den Verwaltungskoſten 41,030 Thlr. (＋ 812 
Thlr.), für das Bauweſen 32 Thlr. ( 10 Thlr.), verſchie⸗ 
dene dauernde Einnah. 534,845 Thlr. (—8761 Thlr.), Extra⸗ 


2% 


verminderte fi 


Meldung das Leuchtſchiff „Kobbergrunden“ am 14. d. 
Morgens wieder ſeine Station eingenommen hat. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung. Donnerstag, 14. Dezember. 

Präſident von Forkenbeck eröffnet die Sitzung um 
12½ Uhr mit der Mittheilung, daß von Mitgliedern 
des Hauſes mehrere Anträge eingegangen find. 

Richter (Hagen) beantragt die Aufhebung des am 
19. d. M. beim Kammergericht gegen den Abg. Pariſius 
wegen Beleidigung der Kultusminiſters anſtehenden Au⸗ 
dienztermins. — Das Haus wird darüber in Schlußbe⸗ 
rathung eintreten. 

Reichensperger, Mallinckrodt und Genoſſen beantra⸗ 
gen: Die Staatsregierung aufzufordern, den Erlaß des 
Kultusminiſters vom 29. Juli 1871 an den Biſchof von 
Ermland aufzuheben und zu geſtatten, daß Schüler dem 
Unterricht auf dem Gymnaſium zu Braunsberg beiwoh⸗ 
nen können, ohne an dem Religionsunterricht theilnehmen 
zu müſſen. — Wird an die Unterrichtskommiſſion zur 
Vorberathung verwieſen. 

Elsner v. Gronow, v. Behr (Greifswald) und Ge 
noſſen beantragen: Die Staatsregierung anfzufordern, 
dem Landtage der Monarchie noch während der jetzigen 
Seſſion eine Vorlage zu machen, durch welche die Grün⸗ 
dung eines landwirthſchaftlichen Muſeums in Berlin ger 
ſichert wird, und zwar in ſolcher Ausdehnung, daß ein 
landwirthſchaftliches Lehrinſtitut in dem gedachten Muſeum 
entſprechende Räumlichkeiten erhält. — Wird zur Schluß⸗ 
beratbung im Hauſe geſtellt. 

Der Kultusminiſter überreicht einen Geſetzentwurf, 
betr. die Beaufſichtigung des Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
weſens. Dieſer Geſetzentwurf — ſo bemerkt der Miniſter 
— ſei ein Vorläufer des allgemeinen Unterrichtsgeſetzes, 
deſſen Vorlage noch in dieſer Seſſion in Ausſicht ſteht. 
Das allgemeine Unterrichtsgeſetz werde die Durchführung 
der in der Verfaſſung aufgeſtellten Grundjäge ſichern und 
auch das gegenwärtige Geſetz in ſich aufnehmen. Mit 
Rückſicht auf das praktiſche Bedürfniß liege aber der 
Staatsregierung daran, dieſes Spezialgeſetz vorweg zur 
Berathung zu bringen und eine Beſchlußnahme darüber 
zu erzielen. Der Inhalt des Entwurfes ſei ziemlich kurz, 
er umfaßt nur zwei Paragraphen. — 8 1. beſtimmt: „Die 
Aufſicht über alle öffentlichen und privaten Unterrichts⸗ 
und Erziehungsanſtalten ſteht dem Staate zu; demgemäß 
handeln alle mit dieſer Aufſicht beauftragten Behörden 
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ordinarium 509,183 Thlr. 25 fgr. (+ 1586 Thlr.), Summe 
6,922,059 Thlr. (968,972 Thlr.) — II. Ausgaben. 
Kämmereiverwaltung 40,710 Thlr. (Ueberſchuß 49,514 
Thlr. 5 f.), Steuerverwaltung 32,395 Thlr. (gegen 1871 
+ 2900 Thlr. Ueberſchuß 5,070,595 Thlr.), Verwaltung 
der Obligationsſchulden 610,881 Thlr. ( 77,364 Thlr. 
Zuſchuß 458,680 Thlr.), Militärverwaltung 25,420 Thlr. 
(+ 24,990 Thlr., Zuſchuß 24,825 Thlr.) Polizeiverwal⸗ 
tung 880,935 Thlr. Guſchuß 808,305 Thlr.) für kirch⸗ 
liche Zwecke 883 Thlr. 10 gr. — (Zuſchuß 883 Thlr. 10 gr.) 
Schulverwaltung 1,000,566 Thlr. (+ 88,700 Thlr. 
Zuſchuß 759,420 Thlr.) Armenverwaltung 1,140,049 
Thlr. (+ 27,600 Thlr., Zuſchuß 962,876 Thlr.), Bei⸗ 
träge zu den Verwaltungskoſten 502,911 Thlr. (+ 8718 
Thlr., Zufchuß 491,881 Thlr.), für das Bauweſen 
212,220 (+ 111,031 Thlr., Zuſchuß 212,188 Thlr.), 
verſchiedene dauernde Ausgaben 100,428 Thlr. (+ 814 
Thlr., Ueberſchuß 434,426 Thlr.), Extraordinarium 
2,374,660 Thir. 20 Sgr. (+ 626,854 Thlr. Zuſchuß 
1,855,476 Thlr 25 Sgr.) Summa 6,922,059 Thlr. 
(+ 968,972 Thlr.) — Das Kapitalvermögen der Stadt 
ch ſeit dem 15. September 1870 von 
698,285 Thlr. auf 109,536 Thlr., die Schuldenlaſt im 
gleichen Zeitraume um 82,525 Thlr. auf 8,191,146 Thlr. 


Es iſt zwar zur Zeit der Blüthe des Herrn von 
Schweitzer oft genug vorgekommen, daß die hieſigen So⸗ 
cialdemokraten eine oͤffentliche Volksverſammlung durch 
Maſſenbetheiligung ſich dienſtbar zu machen wußten, neu 
aber iſt es jedenfalls, daß geſtern dieſe Tactik gegen eine 
ſocialiſtiſche Verſammlung ſelbſt eingeſchlagen wurde. Die 
Bebel-Liebknecht'ſchen Socialiſten hatten eine Volksver⸗ 
ſammlung anonym berufen, „um das Verfahren der Leip⸗ 
ziger Polizei gegen die Sotialdemoktatie“ zu beſprechen. 
Darob entbrannte Hajencleverd Bruſt, des Präfidenten, 
giftiger Groll und der „Neue Socialdemokrat“ gab für 
die Parteigenoſſen folgende Parole aus: „Es fol in 


im Auftrage des Staates.“ 5 2 ziehe die Konſequenzen 
aus dieſem Grundſatz; er beſtimmt: „Die Ernennung 
von Lokal⸗ und Kreis⸗Schulinſpektoren und die Abgren⸗ 
zung ihrer Aufſichtsbezirke gebührt dem Staate allein. 
Der bisher vom Staate den Inſpektoren der Volksſchule 
ertheilte Auftrag iſt, ſofern ſie das bisherige Amt als 
Ehrenamt verwalten, jederzeit widerruflich. Diejenigen 
Perſonen, welchen nach den bisherigen Vorſchriften die 
Inſpektion zugewieſen iſt, ſind verpflichtet, ihr Amt gegen 
etwaige Bezüge vom Staate fortzuführen. Alle entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen ſind aufgehoben.“ Nach der 
bisherigen Geſetzgebung ſei das Amt des Kreis-Schulin⸗ 
ſpektors mit dem Amte der Superintendenten verbunden; 
das gegenwärtige Geſetz ſtelle es dagegen dem Staate 
frei, in der Anſtellung der Aufſichtsbehörden unabhängig 
und ſelbſtſtändig zu verfahren. Es ſei nicht die Abſicht, 
dadurch eine Trennung der Schule von der Kirche zu 
vollziehen, vielmehr ſei die Regierung nach wie vor der An⸗ 
ſicht, daß es dem Intereſſe der Schule am heilſamſten ſei, 
wenn die Vereinigung der beiden Inſpektionen in derſelben 
Hand ftattfinden konne, ohne das Intereſſe des Staats zu 
gefährden; der Staat habe aber um der Verantwortung 
willen, die er in Beziehung auf die Erziehung der Ju⸗ 
gend trage, die Pflicht, die Inſpektion nicht abhängig zu 
machen von einer jo zufälligen Beſtimmung, ſondein er 
müſſe überall da, wo es das Bedürfniß erfordert, ſelbſt⸗ 
ſtändig eintreten können. Zur Durchführung des Geſetzes 
ſei eine Poſition von 20,000 Thlr. in den Etat aufge⸗ 
nommen; das Geſetz diene zur Motivirung dieſer Forde⸗ 
rung. Der Staatsregierung liege daran, daß das Geſetz 
ſchnell und unverzüglich zur Ausfühung gelange. — Die 
Vorlage wird durch Vorberathung im Hauſe erledigt 
werden. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Befreiungen von der Klaſſenſteuer und Auf⸗ 
hebung der Mahl- und Schlachtſteuer iſt von der Plenar⸗ 
figung gewählt und hat ſich ſofort konſtituirt. Vorſitzen⸗ 
der iſt v. Bodelſchwingh, deſſen Stellvertreter v. Hennig, 
Schriftführer die Abgg. v. Brauchitſch, Dr. Thilenius 
und Graf Wintzingerode. 

Das Haus tritt nun in die Tagesordnung ein. 

1) Mündlicher Bericht der Budgeikommiſſion über 
den Geſetzentwurf betreffend die Konſolidation preußiſcher 
Staatsanleihen. — Berichterſtatter Dr. Haſſe empfiehlt 
die Genehmigung des Entwurfes in folgender veränderten 
Faſſung in § 1. Mit dem 15. Januar 1872 erliſcht die 
dem Finanzminiſter im $ 4. des Geſetzes vom 19. Dezbr. 
1869 ertheilte Ermächtigung, die Einlöſung derjenigen 
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Berlin eine Volksverſammlung ohne unſere Partei, abge⸗ 
halten werden! Ein ſolches Attentat gegen die Social» 
demokratie iſt nicht zu dulden und werden deshalb alle 
Parteigenoſſen aufgefordert, „alle, Mann für Mann“, zu 
erſcheinen“. Und dieſer Tagesbefehl hatte Erfolg Von 
der Partei Liebknecht waren ungefähr 20 Mann dort, 
während der allgemeine deutſche Arbeiterverein zahlreich 
vertreten war und auch ſeinen Präſidenten Haſenclever 
zum Vorſitzenden wählte. Der ehemalige Redakteur der 
„Demokrat. Ztg.“, Herr Carl Hirſch, referirte über das 
Verfahren der Leipziger Polizeibehörde, und verlangte, 
daß die Berliner Arbeiter gegen dies Verfahren proteftiren 
ſollten. Hiergegen widerſprachen die hieſigen Sociajdemo⸗ 
kraten, da die Partei Bebel-Liebnecht damit nur Aufſehn 
und Propaganada machen wolle. Nach einer Reihe per 
ſönlicher Schimpfereien zwiſchen beiden Parteien wurde 
eine Reſolution angenommen, in welcher die Arbeiter nicht 
nur gegen den Leiziger Fall, ſondern gegen jede Polizei⸗ 
willkühr mit allen geſetzlichen Mitteln zu kämpfen be⸗ 
ſchloſſen. 


Die ruſſiſche „St. P. Ztg.“ bringt eine intereſ⸗ 
ſante Correſpondenz aus Orenburg über die Einführung 
des obligatoriſchen Unterrichts bei der Koſaken⸗Bevoͤl⸗ 
kerung: 

Bisher beſtanden bei der in Summa 248,000 See⸗ 
len beiderlei Geſchlechts zählenden Bevölkerung des oren⸗ 
burgſchen Koſaken « Heeres nach offiziellen Daten 129 
männliche und 50 weibliche Elementarſchulen, in denen 
zuſammen 3760 Schüler unterrichtet wurden. Angeſichts 
der ungenügenden Zahl der Schulen und des geringen 
Beſuches derſelben, erließ der Hetman locum tenens, Ge⸗ 
neralmajor Boborykin unter dem 19. Auguſt d. J. eine 
Cirkularverordnung, durch welche den Bezirks-Hetmann 
vorgeſchrieben wurde, dafür Sorge zu tragen, daß in einer 
jeden Stanize und in sämmtlichen Dörfern Elementar⸗ 
ſchulen eröffnet würden, und daß ein jeder zur Kosaken 


Verſchreibungen der im $ 1 unter I. daſelbſt aufgeführten 
4½ Yoigen Anleihen, welche von den Inhabern dazu ans 
geboten werden, in der Art bewirken zu laſſen, daß die 
Verſchreibungen dieſer Anleihen gegen Ueberlaſſung von 
Verſchreibungen der konſolidirten Anleihe in gleichem 
Nennbetrage erworben werden. — § 2. Der Finanzmi⸗ 
niſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt“ 
— Das Haus ſtimmt nach kurger Debatte zu, auch der 
Finanzminiſter erklärt ſich mit der Aenderung einverſtan⸗ 


den. — 


Der Miniſter der Landwirthſchaft überreicht drei Ge⸗ 
ſetzentwürfe, welche ſich auf die Provinz Hannover be⸗ 
ziehen: 1) betr. Die Einführung des Deichweſens, 2) die 
Forſtablöſungeu, 3) die Aufhebung von Weiderechten. — 


Sämmtliche Vorlagen werden an die durch 7 Mitglieder 


aus Hannover und Schleswig⸗-Holſtein verſtärkte Agrar 


kommiſſion verwieſen. 

2) Mündlicher Bericht der Budgetkommiſſion über 
den Rechenſchaftsbericht bezüglich der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 19. Dezember 1869 betr. die Konſolidation der 
preußiſchen Staatsauleihen. — das Haus ſtimmt dem 
Antrage der Kommiſſion zu: zu beſchließen, die im § 8. des 
Geſetzes vom 19. Dezember 1869 über die Konſolidation 
preußiſcher Staatsanleihen vorgeſchriebene Rechenſchaft als 


durch den Bericht des Finanzminiſters vom 20. November 


1871 geführt, anzuerkennen. 
3) Schlußberathung über den Geſetzentwurf betr. die 


Ablöſung der Reallaſten im Gebiete des Regierungsbe⸗ 


ziiks Wiesbaden und in den zum Regierungsbezirk Kaſſel 


gehörigen vormals großherzoglich heſſiſchen Gebietstheilen. 
— Der aus 21 Paragraphen beſtehende Geſetzentwurf ges 


langt unverändert zur Annahme. 


4) Schlußberathuag über den Geſetzentwurf betr. die 
Veränderung bezw. anderweitige Feſtſtellung einiger Wahls 
bezirke für das Abgeordnetenhaus. — Wird ohne Debatte 


angenommen. 
5) Fortſetzung der Berathung des Etats pro 1872. 


Die Etats der Domänen und der Ablöſung von Domänen⸗ 
gefällen werden ohne Diskuſſion genehmigt, womit die 


Tagesordnung erſchöpft iſt. 
Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Antag Richter Ci. o.) und Etat. 


Deutſchland. 


Berlin, den 14. Dezember. 


das deutſche Reich, vom 10. Dezember. 


— Mit Beginn des nächſten Jahres wird unter dem 
Titel: Revue finaneiere Allemande in Berlin eine Wochen— 


ſchrift erſcheinen, welche als ſelbſtändiges finanzielles Dr- 


gan die Jatereſſen des vielſeitigen Marktes in allen Bran— 


chen vertreten, ſowie den internationalen Verkehr vermit⸗ 
teln ſoll. 

— Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet über⸗ 
morgen, Sonnabend, Mittags 12 Uhr ſtatt. 

— Neueren Recherchen zufolge glaubt man die 
Werkſtätte der gefälſchten eußiſchen Fünfundzwanzig⸗ 
Thaler⸗Darlehnskaſſenſcheine in London ſuchen zu ſollen. Die 


Bevölkerung gehörige Knabe vom achten oder neunten 
Jahre an unbedingt die Schule beſuche. Das orenburgſche 
Koſakenheer zählt 43 Stanizen und 358 Dörfer, ſomit 
401 Ortſchaften. In jeder derſelben ſoll nach dem Plane 
des Barons Koiff auf Koften der Gemeinde eine Schule 
mit Wohnung für den Lehrer oder die Lehrerin erbaut 
werden. Auch für die nöthigen Lehrkräfte iſt Rath ge— 
ſchafft worden: faſt ſämmtliche Koſaken⸗ Unteroffiziere des 
Heeres haben Elementarbildung und ſollen daher als Leh— 
rer verwandt werden. Ihrer pädagogiſchen Ungeübtheit 
hofft man durch Veranſtaltung beſonderer Kurſe, zu denen 
die Lehrer jährlich verſammelt werden, abhelfen zu können. 
Bereits im laufenden Jahre iſt damit der Anfang ge 
macht worden: vom 4. Juli bis zum 4. Auguſt a. St. 
walten die Lehrer, u. vom 20. Auzuſt bis zum 20. Sep⸗ 
tember die Lehrerinnen der Koſaken-Schulen unter Leitung 
des Jnſpektors der zum Reſſort des Miniſteriums des 
Innern gehörenden Volksſchulen zu Kongreſſen verſam— 
melt. Die angeſtellten Uebungen ergaben ſo gute Reſul⸗ 
tate, daß der Hetman locum tenens um die aus den 
Mitteln des Koſakenheeres anzuweiſende Summe von 
3000 Rbl. anzufragen beabſichtigt, um jährlich ſechs der⸗ 
artige Kongrefje, drei für die Lehrer und drei für die 
Lehrerinnen, veranſtalten zu können. Man hofft auf die⸗ 
ſem Wege aus den Unteroffizieren Lehrer heranzubilden, 
die in Nichts den Seminariſten nachſtehen, und es auch 
nicht an Eifer werden fehlen laſſen, zumal ihnen die Zeit 
ihrer Lehrthätigkeit als aktiver Dienſt angerechnet wird. 
— Neu eröffnet auf Grund der vorerwähnten Verord— 
nung ſind nun bereits 50 männliche und 68 weibliche 
Elementarſchulen, und die Begründung weiterer Schulen 
wird vorbereitet. — Die vom Hetman gleichzeitig angeord- 
nete Einrichtung von Sonntagsſchulen für die im Alter 
von 17 bis 19 Jahren ſtehenden jungen Koſaken will 
dagegen aus mancherlei Gründen keinen gleich guten Fort⸗ 
gang nehmen. 


Das heut ausgegebene 
Reichsgenetblatt publizurt 1) das Geſetz betreffend die Frie— 
denspräſenzſtärke des deutſchen Heeres und die Ausgaben 
für die Verwaltung deſſeiben für die Jahre 1872, 1873 
und 187%, vom 9. Dezember; 2) das Geſetz betreffend die 
Feſiſtelung des Haushaltsetais des deutſchen Reichs für 
das Jahr, vom 4. Dezember; 3) die Verodnung betreffend 
die Feſtſtellung des Etats der Verwaltung des Reichs- 
beeres für das Jahr 1879, vom 9. Dezember; 4) das 
Geſetz betreffend die Ergänzung des Strafgeſetzbuchs für 


Falſchmünzerbande beſteht dem Vernehmen nach aus drei 
Franzoſen u. einem Amerikaner; ſie beobachtet die Praxis, 
ihr Fabrikat nicht in England, ſondern in Frankreich um⸗ 
zuſetzen, jo daß bereits für ca. 12,500 Thlr, der genann⸗ 
ten Scheine in Umlauf gebracht find, von denen ungefähr 
die Hälfte nach Deutſchland eingeführt iſt, wo ſie aber 
meiſtentheils ermitttelt ſind. Es gewinnt leider den An⸗ 
ſchein, als erlaubten die Geſetze den engliſchen Behörden 
nicht, gegen die Fälſcher einzuſchreiten, weil eben in Eug⸗ 
land ſelbſt die falſchen Scheine nicht ausgegeben ſind; die 
franzöſiſche Regierung ſoll es aber abgelehnt haben, die 
Auslieferung derjenigen Perſonen von dem engliſche Gou⸗ 
vernement zu verlangen, welche in Frankreich die falſchen 
Scheine in Umlauf geſetzt, alſo dort das Verbrechen des 
Betiuges begangen haben. In Frankreich dürften ſich 
von den falſchen Scheinen noch ca. für 6500 Thlr. im 
Umlauf befinden. 

— Die Berlin⸗Hamburger⸗Eiſenbahn begeht am 15. 
d. M. den fünfundzwanzigſten Jahrestag ihrer Betriebs⸗ 
eröffnung. 

— Im Landtage ſcheint Ausſicht vorhanden, daß 
den Gymnaſiallehrern die dringend erforderliche Aufbeſſe⸗ 
rung ihrer Gehälter über die Regierungsanforderungen 
hinaus zu Theil werden wird. Nicht nur die „Kreuzztg.“ 
ſondern auch das Organ der klerikalen Fraktion ſchließt 
ſich den desfallſigen Beſtrebungen an. „Der Umſtand, 
bemerkt die „Kreuzzeitung“, daß bisher bei einer großen 
Anzahl, von Gymnaſien noch nicht einmal der knappe 
bisherige Normaletat erreicht war, kann in der That kein 
Grund ſein, um jetzt, wo eben alle Normaletats den ge⸗ 
genwärtigen Verhältniſſen entſprechen erhöht werden ſollen, 
der Lehrerwelt allein die Befriedigung des allfeitig aner⸗ 
kannten Bedürfniſſes zu verweigern.“ In gleichem 
Sinne äußert ſich die „Germania“. 

— Wie die Wiener Blätter mittheilen, befinden 
ſich die Herren Dr. Brehm und Dr. Hermes vom Berli- 
ner Aquarium mit dem wegen ſeiner dreimaligen Weltum⸗ 
ſegelung bekannten Dr. Mohr ſeit einigen Tagen in Agram. 
Dr. Brehm beabſichtigt einige Jagdausflüge nach Severin 
und Bozjakovina zu machen, wo auf Bären und Wölfe 
Treibjagden veranſtaltet werden ſollen. 

— In Folge der Aufforderung des General⸗Kom⸗ 
mandos an die ſtädtiſche Verwaltung, die Baracken auf 
dem Tempelhofer Feld bis zum 31. Januar zu räumen, 
hat ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, ein Mitglied 
der zu ihrem Schutze gewählten Kommiſſion, der Fabrik⸗ 
befiger Eckert, am Montag früh zu dem Kriegsminiſter 
Grafen Roon begeben und der letztere hat ſich bereit er- 
klärt, die Baracken noch bis zum 1. April k. J. der 
ſtädtiſchen Behörde zu überlaſſen. 

Zu der in dem erſten Blatt der Sonntagsnummer 
der „Frankfurter Zeitung“ befindlichen Korreſpondenz aus 
Metz, welche meldet, daß am 6. d. M. daſelbſt ein preu⸗ 
ßiſcher Soldat auf einem Dienſtwege von einem betrun⸗ 
kenen Elſäſſer erſtochen worden ſei, und die Details dieſer 
Mordthat genau geſchildert wurden, bemerkt die „Metz. 
Ztg.“: An der ganzen Geſchichte iſt kein wahres Wort, 
denn weder auf dem Gouvernement, noch auf der Polizei 
oder Mairie, wo wir Erkundigungen einzogen, weiß man 
von ihr, und wenn die „Frankfurter Zeitung“ dieſe Kor⸗ 
reſpondenz wirklich aus Metz hat, ſo iſt ihr Korreſpondent 
ein ſkandalſüchtiger, böswilliger Flauſenmacher, der als 
Deutſcher ſich ſchämen ſollte, derartige beunruhigende Ge⸗ 
ſchichten in die Welt zu ſchicken. 

— Der von der Reichstagskommiſſion in die 
Jury für die Konkurrenzentwürfe zum Hauſe des deut⸗ 
ſchen Reichstages gewählte Oberhofbaurath Strack hat auf 
eine Betheiligung an der Jury verzichtet und iſt an ſei⸗ 
ner Statt ein andres hervorragendes Mitglied der Berli⸗ 
ner Schule, der Geheime Regierungsrath Hitzig, eingetre⸗ 
ten. In Fachkreiſen leitet man aus dieſem Verzicht die 
Hoffnung ab, der Meiſter des preußiſchen Siegesdenk⸗ 
mals werde ſich ſelber an der Konkurrenz betheiligen. 

— Zum Direktor der Kriegsſchule in Neiſſe 
iſt der Major Bergmann vom Generalſtabe der Diviſion, 
zum Direktor der Kriegsſchule in Anklam der Major 
Baumann vom Generalſtabe der Armee, gegenwärtig als 
Generalſtabsoffizier zum Oberkommando der Okkupations⸗ 
armee in Frankieich kommandirt, ernannt wordeu. 

— Zu Lehrern an der Kriegsſchule in Meg find 
ernannt: Hauptmann Lamprecht von der 1. Ingenieur⸗ 
Inſpektion, Hauptmann Wichert von der 3. Ingenieur⸗ 
Inſpektion, und Premierlieutenant v. Skopnik vom 4. 
Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 63. 

— Die beiden deutſchen Panzerſchiffe „Metz“ 
und „Sedan“, deren Bau auf engliſchen Werften bereits 
in Angriff genommen iſt, ſollen ſchon im Frühjahr 1874 
von Stapel laufen. In derſelben Zeit werden auch die bei⸗ 
den im Bau begriffenen Panzerfregatten „Großer Kur⸗ 
fürſt“ und „Friedrich der Große“ vollendet ſein, ſo daß 
alsdann zehn Jahre nach dem eigentlichen Stiftungstage 
der deutſchen Marine (Seegefecht bei Arkona, 17. März 
1864) die deutſche Schlachtflotte mit acht großen, vor⸗ 
tre flich ausgerüſteten Panzerſchiffer und doppelt fo vielen 
Dampfkorvetten auf offener See operiren kann. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 12. Dezember. Der neue 
ungariſche Miniſterpräſident Graf Lonyay weiß die Zeit 
zu benützen. Es iſt ihm in kurzer Zeit gelungen, allenthalben 
Fuß zu faſſen und das Regietungsſchifflein wieder in ein 
ruhigeres Fahrwaſſer zu leiten, und zwar leichter und 
ſchneller, als man nach den hochgehenden Wogen hätte er» 


warten ſollen, die dieſer Perſonenwechſel in allen Krei 
Ungarns erregte. So glatt und eben, mindeſtens Außer 
lich geht in Peſt Alles wieder im gewohnten Geleiſe, ald 
ſei garnichts vorgefallen, immerhin ein Zeichen, daß eine 
feſte und geſchickte Hand die Zügel führt. Es glaubt nun 
zwar Niemand recht daran, daß die Reihe der Veränder m⸗ 
gen im Schoße des ungariſchen Miniſteriums wirklich ab 


17 Deputirte find Candidaten des clericalen Comites ge 
weſen. Dieſes Reſultat bezeichnet freilich einen Fortſchritl, 
da unter Potocki in den Landgemeinden nur ein Liberale 
durchzudringen vermochte. Jetzt hängt Alles von dei 
Wahlen aus dem Großgrundbeſitze ab; die der liberale 
Großgrundbeſitzer Fraction in Folge der Hohenwart'ſchen 
Verlockungsmittel untreu gewordenen Stimmen wiederzu⸗ 
gewinnen; ſo werden, wie die „Pr.“ meldet, im Reichs 
rathe acht liberale und zwei clericale (Landgemeinden) Abs 
geordnete aus Oberöſterreich ſitzen. 

Frankreich. Verſailles, 12. Dezember. Nicht blos 
Hr. Caſimir Perrier, ſondern Hr. Thiers ſelbſt hat ve 
langt, von der Kommiſſion, welche die Anträge Duchatel 
und Lafayette hinſichtlich der Rückkehr der Nationalver 


Vor dem dritten Kriegsgericht wurde geſtern Lullier | 
Mittheilung von der Umwandlung der über ihn verhäng® f 
ten Strafe gemacht. Lullier erſchien in feiner alten Tracht, 
einem grauen Paletot und Reitſtiefeln; während der Ders 
leſung der Verfügung der Gnaden + Kommiffion, wonach 
die Todesſtrafe für ihn in die Strafe lebenslänglichen 
Zwangsarbeit umgewandelt wird, war Lullier ſo zerſteut, 
daß er am Ende, wie aus einem Traume erwachend, 
fragte: „Und welche Strafe ſoll ich alſo beſtehen?“ Man 
wiederholte ihm: Lebenslängliche Zwangsarbeit, er verzog 
das Geſicht und ließ ſich ohne weitere Bemerkung in 
ſeine Zelle zurückführen. 5 


lich hält. 5 
Großbritannien. London, 12. Dezember. Wie 
ausſchließlich das allgemeine Intereſſe in England durch 
die Berichte über das Befinden des Prinzen von Wales 
in Anſpruch genommen wird, läßt fi) durch einen Blick 
in die engliſchen Blätter am beſten erkennen. Außer de 
Bulletins bringt deren jedes lange Privattelegramme und N 
Correſpondenzen aus Sandringham, deren Inhalt jedoch 
nicht mehr ſagt, als die kurzgefaßten Bulletins, die uns 
der Telegraph übermittelt und welche ſchießlich eben nur 
conſtatiren, daß der Prinz noch nicht ausgelitten. Wie 
wir engliſchen Blättern entnehmen, war der Patient wäh⸗ 
rend des ganzen Verlaufs ſeiner Krankheit nur zumal 
bei Bewußtſein; ein Mal am 1. December, dem Ge⸗ 
burtstage ſeiner Gemahlin, und das andere Mal nach 
dem erſten Beſuche der Königin in Sandringham. = 
Italien. Rom. Nach Berichten vom Telegraphen⸗ 
congreß in Rom hat derſelbe beſchloſſen, daß außer den 
Beamten, welche den Vertreter der Telegraphenverwaltungen 
beigegeben find, auch die Vertreter von Privat⸗Telegraphen⸗“ 
geſellſchaften zu den Sitzungen zugelaſſen werden koͤnnen. 
Es bedarf jedoch für jeden einzelnen Fall der Genehmigung 
des Präſidenten des Congreſſes. Die Zulaſſung giebt 
nur das Recht, an den Debatten theilzunehmen, nicht aber 
an den Abſtimmungen. 


Provinzielles. 


— Aus der Provinz. Sämmtliche Königliche 
Gymnaſien der Provinz Preußen haben ſich wegen der 
bei den Gehaltsaufbeſſerungen erlittenen Zurückſetzung mit 
einer Petition an das Abgeordnetenhaus gewendet. Das 
Culmer Gymnaſium allein, welches bereits vorher bei 
den betreffenden Behörden um Aufnahme in eine höhere 
Gehaltsklaſſe petitionirt hatte und vom Herrn Minifter 
auf ſpätere Zeiten vertröſtet war, hat die ganze Sachlage 
in einem Immediat⸗Geſuche an den Kaifer auseinanderge⸗ 
ſetzt und um Abhilfe gebeten. b 

Traject über die Weichſel. Terespol⸗Culm 
unterbrochen, Warlubien⸗Graudenz per Kahn nurbei Tage; 
Czerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke. 

Schwetz. Die Zählung ergab 5056 Seelen. 
— Volkszählung am 1. Dezember. In Graudenz 
waren in der Stadt und in den auf Kämmerei⸗Gebiet 
liegende Ortſchaften mit Ausſchluß von Stremoczyn ane | 
weſend 7092 männliche Perſonen, 6663 weibliche Perjor | 
nen, 282 waren abweſend, in Summa 14,037 Seelen. 
Es iſt hierin inbegriffen die Garniſon und das Zucht⸗ 
baus, woraus ſich auch die Ueberzahl der männlichen 
Perſonen erklärt. Die Einwohnerzahl hat ſich ſeit 4 


Jahren um ca. 540 Köpfe vermehrt. — In Königsberg 
befanden ſich am Zählungstage 108,200 Einwohner vom 
Civil und ca. 5000 Militärperſonen. Nach der im 
Jahre 1867 abgehaltenen Volkszählung waren incl. Mi⸗ 
tär 106,000 Perionen hier anweſend. — In Heilsberg 
waren 5931 E. (2648 männliche und 3283 weibliche.) 
Kurzebrack, 13. Dezbr. Morgens 5 Grad Froſt. 
Waſſerſtand 2’ 10“. Die Eisdecke iſt für Fußgänger 
N Güter werden per Handſchlitten übergebracht. 


Braunsdberg, 11. Dezember. Das zum heutigen 
Flachtsmarkte zugeführte Quantum Flachs — auf 222 
Fuhren etwa 3000 Ctr. — war gegen frühere Jahre ein 
weit geringeres, was ſeinen Grund wohl in der verſpäteten 
Ernte haben mag. Die Qualität des Gewächſes iſt, wo 
daſſelbe nicht durch Hagelſchlag gelitten, befriedigend; je⸗ 
doch läßt die Bearbeitung leider Manches zu wünſchen 
übrig. Es wurde für beſte Waare bis 17 Thlr. pr. Ctr. 
und darüber gezahlt. 

Königsberg 14. Dezbr. Bei einem am 12. d. 
M. in den Königl. Johannisburger Forſten ſtattgehabten 
Treibjagen ſind vier ſtarke Wölfe erlegt worden. Einer 
derſelben hatte ein Gewicht von 95. Pfd. ; 
Diejenigen Theologie Studirenden und Kandidaten, 
welche ſich dem Examen pro licent. cone. im nächſten 
Termine unterziehen wollen, haben ſich dazu bei dem 
Dekan der theologiſchen Fakultät der Königl. Albertus⸗ 
Univerſität zu Königsberg, Herrn Dr. theol. Voigt, ſpä⸗ 
teſtens bis zum 22 Januar 1872 unter Einſendung ib- 
rer Zeugniſſe ſchriftlich zu melden. Am 1. Februar 9 
Uhr Morgens find bei demielben Dekan die Themata zu 
den ſchriftlichen Arbeiten entgegenzunehmen. Der ſpäteſte 
Einſendungstermin der Arbeiten iſt der 16. März. 
Die bis zur vorigen Woche noch fortgeſetzten Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten haben nun bereits eingeſtellt werden müſ⸗ 
fen. Es iſt kaum die Hälfte von dem vollendet, was 
der Oberbürgermeiſter der Stadt verheißen. 


Verſchiedenes. 


5 — Der Poſt entnehmen wir folgendes: Wie die Um⸗ 
ſtände ſich verketten in dieſer Zeit des Dampfes und der 
Telegraphen! Fern im Weſten, in einer der 
endloſen Prärien rollt eine Poſtkutſche langſam auf der 
öden unwirthlichen Straße dahin; — rachedürſtend lauert 
in dem, von hohem Grafe gedeckten Buſch eine Schaar 
blutgieriger Apache⸗Jndianer und läßt ihr Kriegsgeſchrei 
ertönen, .... Schüffe fallen, ein Theil der Paſſagiere 
und der Poſtillon wälzen ſich in ihrem Blute, und das 
entſetzliche Spiel der Skalpe beginnt. — Ueber Land und 
Meer tragen amerikaniſche Blätter die Kunde hierher, und 
ihnen entnahmen wir, die doppelt intereſſant erſchien, als 
es allein von allen Paſſagieren einem jungen Deutſchen 
Namens Krüger und einer Engländerin gelang, obwohl 
verwundet, dem grauſamen Hinterhalt ſich durch die Flucht zu 
entziehen. — Bald ſpielen die geheimnißvoll waltenden 
Hebel und Kurbeln der Dampfpreſſen, und ein Paar Stun⸗ 
05 den ſpäter trägt wieder der Dampf unſer Blatt hinaus 
. 
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in die weite Welt! — Und in einem kleinen Städtchen 
der Mark, in Treuenbrietzen (Treuenbrietzen u. die Prärie!) 
figt ein Elternpaar, das auffauchzend durch die friſch ans 
gelangte „Poſt“ die erſte Nachricht von der wunderbaren 
Rettung eines geliebten Sohnes erhält, der einem faft 
ſicheren Tode entging, Wilhelm Krüger, Sohn des 
Kaufmann G. F. Krüger in Treuenbrietzen, iſt Chef⸗clerk 
im Fort Whepple . . wie uns die Eltern ſchreiben. — 
Und dieſe Zeit ſoll der Romantik entbehren? — Iſt der 
junge Chef⸗clerk unverheirathet? — uud die Engländerin, 
mit der ihm die Rettung gelang, jung und ſchön wie es 
der Heldin eines ſo romantiſchen Abenteuers gebührt? — 
ſo ſollte es uns nicht wundern, wenn wir um Oſtern 
etwa in unſerem Blatte zu inſeriren hätten, daß ein glück⸗ 
liches Paar mehre ſich entſchloſſen hätte, das göttliche Band 
zu ſchließen, das der Menſch nicht trennen ſoll. 
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Loc ales. 


O Droſchkenweſen. Seit der Eröffnung des Verkehrs auf 
der Bahnſtrecke Jablonowo reichen die vorhandenen 6 Droſchken 
offenbar nicht mehr aus, um die Bedürfniſſe des Publikums 
zu befriedigen, und namentlich werden oft Klagen laut, daß auf 
dem Bahnhof Mocker bei Ankunft der Züge gar keine oder vielleicht 
eine Droſchke vorgefunden wird. Eine Vermehrung dieſer Fuhr⸗ 
werke wäre ein dringendes Bedürfniß, da die Benutzung der 
Omnibus⸗Wagen für manche Reiſende ſchwierig oder doch un⸗ 
angenehm iſt, nicht ſelten auch alle Sitze in demſelben raſch 
eingenommen werden und doch noch Perſonen vorhanden ſind, 
die den Weg zur Stadt nicht zu Fuß machen mögen. Beſitzt 
denn keiner unſerer Fuhrwerksunternehmer fo viel Induſtrie 
oder hinreichende Mittel noch einige Droſchken einzurichten? 
Zwar hört man, daß einige neue Conceſſionen zur Stellung 
von Droſchken nachgeſucht und auch ertheilt ſind, aber von einer 
Ausführung iſt noch nichts zu bemerken. 

— Zur Pürgermeiſterwahl. Einer der tüchtigſten Bewerber 
um die Stelle des erſten Bürgermeiſters in unſerer Stadt, 
Herr Rechtsanwalt Dr O. Meyer hat, wie den Stadtver⸗ 
ordneten mitgetheilt iſt, ſeine Meldung zurückgezogen. 

— Landwirthſchaftlichs. Der Regenwurm. Ueber die 
Beziehungen des Regenwurms zur Urbarmachung des Bodens 
ſprach Profeſſor Hanſen aus Kiel in der Section für Zoologie 
der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu Roſtock. 
Redner machte darauf aufmerkſam, daß in dem Untergrunde, 
welcher an ſich häufig keine für Pflanzen dienliche Theile, mit 


Ausnahme des Waſſers, enthalte, durch die Regenwürmer bis 
zur Tiefe von 4 Fuß hinab Röhren gegraben werden, welche 
von den Wurzeln der Pflanzen aufgeſucht und durchwachſen 
werden. Er fand, daß in dem unterſuchten Boden keine Wur⸗ 
zeln außerhalb der von Würmern gegrabenen Röhren lagen. 
Dieſe Röhren werden allmälig durch die Excremente der Wür⸗ 
mer austapezirt, und da dieſe Exeremente faſt genau fo be⸗ 
ſchaffen ſind, wie die aus den Vlättern erzeugte Erde, ſo wird 
durch die Thätigkeit genannter Thiere in todtes Erdreich ein 
Röhrenſyſtem guter Erde geſchafft, welches, ſich jährlich er⸗ 
neuernd, den tiefgehenden Wurzeln der Pflanzen guten Boden 
gewährt. Die Schnelligkeit, mit welcher von dem Wurme gege⸗ 
bene Quantitäten reinen Sandes mit ſolchen Erdlöchern 
durchfurcht werden, ſei nicht unbeträchtlich. Die chemiſchen 
Analyſen des Bodens konnten natürlich dieſe beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe, welche durch die thieriſche Beſchaffenheit im Boden 
geſchaffen werden, bisher nicht berückſichtigen. 

Palmkuchen. Bei den landwirthſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungen iſt es gegenwärtig gemeinhin eine ſtehende Frage, welche 
Wirkung das Palmmehl als Futterſtoff habe. Es iſt daher 
wohl ganz am Platze, hier mitzutheilen, daß die Gutsbeſitzer 
Gebrüder Dettweiler in Winterheim bei Oppenheim, Provinz 
Rheinheſſen, wie auch andere größere Gutsbeſitzer dieſer Pro⸗ 
vinz ſeit längerer Zeit die Palmkuchen ganz regelmäßig ver⸗ 
füttern und ſowohl hinſichtlich der Milch-, wie auch der Fleiſch⸗ 
Production ſehr zufrieden ſind. 

A. Cheater. Nach einer faſt achttägigen Intervalle öffneten 
ſich geſtern auf's Neue Thaliens Hallen. — Recht erfreulich für 
die Mitglieder war der rege Beſuch. Und fürwahr, nicht zu 
viel ſagen wir, wenn wir die geſtrige Aufführung des 5aktigen 
Lebensbildes von Hugo Müller „Von Stufe zu Stufe“ oder 
„Drei Träume eines Mädchens“ zu einer der beſten Vorſtellungen 
zählen Die Expoſition war folgende: Von Glanz, Reichthum 
und Genußſucht verleitet, ſchön, lebensluſtig, mit allen Reizen 
der Jugend ausgeſtattet, aber leichtſinnie, durch Noth uud 
Sorge um die tägliche Exiſtenz, — den unentbehrlichen Fak⸗ 
toren der Armuth — verleitet, ſchutzlos und alleinſtehend, be⸗ 
tritt ein zwar bis dahin rechtſchaffenes Mädchen den Weg der 
Schande u. ſinkt tiefer und tiefer — von Stufe zu Stufe — gleitet 
auf dem ſchlüpfrigen Wege zum Laſter und zum Verbrechen und 
endet ihr entehrtes verlorenes Daſein durch Selbſtmord. — 
Allein jene ſchreckenvollen Bilder einer dunkeln, ſchmachvollen 
Zukunft, ſie waren Träume, die jenem rechtſchaffenen aber 
leichtſinnigen Mädchen bei Zeiten die Augen öffneten, ſie zurück⸗ 
lenkten vom Wege des glänzenden Elends, der ewigen Schande, 
auf den Pfad der Tugend, die ſie leiteten zu einer, wenngleich 
weniger prunkvollen — doch vorwurfsfreien — arbeitſamen 
fleckenloſen, glücklichen und zufriedenen Ehe. 

Die dominirenden Parthien wurden meiſterhaft zur Gel⸗ 
tung gebracht. Vor Allem verdient das wahrhaft rührende 
und tief ergreifende Spiel von Frau Blattner, die leider im 
erſten Akte von einer Unpäßlichkeit befallen wurde, trotzdem 
aber ihre Rolle (Marie, Putzmacherin) mit erſchütternder Wahr⸗ 
beit durchführte, hervorgehoben zu werden. Ihr tüchtig zur 
Seite ſtand Herr Schäfer (Ernſt Wohlmuth, Tapeziergehülſe), 
deſſen Sprache ſich durch warme und tief empfundene Ausdrucks⸗ 
weiſe markirte Durch einen friſchen und belebten Vortrag, 
eine gelungene und characteriſtiſche Auffaſſung ſeiner Rolle zeich⸗ 
nete ſich, wie wir es bei Hrn Bliſſe gewohnt find, Feliz Lerche, 
Stubenmaler, aus Nicht minder glücklich war die Beſetzung 
der munteren Handſchuhnäherin Eliſe (Frl. Benkert). Mit 
Anerkennung nennen wir noch die berühmte Harfeniſtin Norma 
(Frau Borchardt), ſowie ſpeciell Habicht, den unerſättlichen 
Trinker und unermüdlichen Poſauniſten Hrn. Tech, der ſich 
heute durch treffende Comik ſelbſt übertraf. Die übrigen Mit⸗ 
ſpielenden namentlich aufzuführen, würde zu weit führen; es 
genüge die Bemerkung, daß ſie mehr oder minder zum guten 
Gelingen des Ganzen beigetragen haben. Lebhafter Applaus 
und Hervorruf der drei Haupt⸗Darſteller, Frau Blattner, Herr 
Bliſſe und Frl. Benkert, lohnte deren vortreffliches Spiel. 

Möge ein lebhafter und fleißiger Beſuch die bedrängte 
Lage, in der ſich augenblicklich die Mitglieder der hieſigen 
Bühne befinden, mildern, da mur durch die regſte Betheili⸗ 
gung ein Weiterbeſtehen des Kunſtinſtituts möglich iſt. 

— Niterariſches. Was find Eiſenbahnen und Telegraphen, 
was ſind ſogar Velocipeden gegen die Schnelligkeit der Mode? 
Dieſe uralte und doch ewig junge Tyrannin hat es verſtanden, 
ſogar die Zeit zu überflügeln. Schon jetzt, in der Mitte des 
December, liegt uns die prachtvoll ausgeſtattete Probenummer 
des 1. Quartals 1872 der im Verlage des Dr. G. van Muyden 
hier erſcheinenden Muſter⸗ und Mode⸗Zeitung „Victoria“ 
vor, eines Journals, deſſeu wir bereits öfter in dieſen Spalten 
mit vollem Lobe gedacht haben. Auch das beginnende Viertel⸗ 
jahr verſpricht dem bewährten Prinzip des utile cum dulce durch⸗ 
aus treu zu bleiben, d h. neben der eingehendſten Bearbeitung 
des weiten Feldes der Toilette auch dem belletriſtiſchen Theil 
nach den verſchiedenſten Richtungen und zwar durch Beiträge 
geachtetſter Autoren Rechnung zu tragen. Ein drittes Moment 
endlich, neben dem des Nützlichen und Angenehmen, wird be⸗ 
ſonders dazu beitragen der „Victoria“ weiteſte Verbreitung 
in allen Damenkreiſen zu ſichern — und das iſt die außeror⸗ 
dentliche Billigkeit des Blattes. (Berl. Mont.⸗Ztg.) 


Brief faſten. 


Eingeſandt. 

Am Sonnabend den 16. d. Mts. Abends 7½ Uhr veran⸗ 
ſtaltet der iſraelitiſche Frauenverein im hieſigen Stadttheater 
eine Dilettanten= VBorftellung zum Beſten der hilfsbedürftigen 
Armen. Zur Aufführung kommen 2 Muſikſtücke nebſt 2 Luſt⸗ 
ſpielen „Man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen“ von 
Theodor Wehl und „Kaudels Gardinenpredigten“ von G. von 
Moſer. Das Programm iſt ein ziemlich reichhaltiges, und 
wäre eine recht zahlreiche Betheiligung aller Stände um fo 


mehr zu wünſchen, damit der wohlthätige Zweck der Vorſtellung, 
bei der jetzigen ſtrengen Jahreszeit die Noth und das Elend 
der Armen ſo viel als möglech zu lindern, ganz erfüllt werde. 


— —— — 


Pörfen⸗Pericht. 
Berlin, den 14. December 1871. 


Funds: Schluß feſt. | Voggen feſt. 
Ruſſ. Bauknoten . 82% loc . 88 
Warſchau 8 Tage. 82% Dezbr. 58¼ 


Poln. Pfandbriefe 4% 72½ Dezbr.⸗Januar. g ; 57 


Weſtprß. do. 4% 90 April⸗ Mai.. 57 
Poſener do. neue 4% 92 Anbot: loco 8 27. 22. 
Amerikaner. 975/86 pro April⸗Mai. 27778 
Oeſterr. Bankn. 4% . 85 Spiritus feft. 
Italiener. 62½½⁰ loco. 23. 15 
Weizen: Dezbr. 23. 15 
Dezbr. . . 791/4 April⸗ę⸗ Mai 23. 16 
Getreide⸗Markt. 


Choru, den 15. Dezember. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: Bezogen. Mittags 12 Uhr 0 Grad Kälte. 
Wenig Zufuhr. Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., hellbunt 126—130 
Lid. 76—78 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 78 80 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, 120 — 125 Bin. 50 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, 46-52 Thlr. pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Qrt. a. 80% 22 22½ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 82, der Rubel 27 Sgr. 6 Pf. 

Berliner Productenbörſe. 


Donnerſtag, den 14. Dezember 1871. 

Roggen iſt im Weſentlichen nicht verändert, die Preiſe 
werden fortwährend durch unſere Hauſſee⸗Partei geſtützt, denn 
die auswärtigen Berichte liefern keine Anregung. Waare iſt 
ſehr wenig angeboten, aber der Begehr in gleichem Grade un⸗ 
bedeutend. 

Roggenmehl ruhig. 8 

Weizen vernachläſſigt, Preiſe nicht niedriger. 

Hafer loco eher billiger, December feſt, andere Poſten 
nicht beachtet 

Rüböl wurde durch Deckungskäufe per December in Hal⸗ 
tung und Preiſen etwas befeſtigt. 

Spiritus ſtramm. Verkäufer zurückhaltend. Umſatz 


mäßig. 

Weizen loco 68 --85 Thlr. per 1000 Kilo. nach Qualität 
gefordert, weißbunt polniſcher 81½ Thlx., ab Bahn bez. Ge⸗ 
kündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 79 Thlr. 

oggen loco 55-58% Thlr. nach Qualität gefordert, 
alter und neuer 57½ — 57¾ Thlr. bez., exquiſiter 58—58½ 
e Bahn bez. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 
1 


Gexſte loco 46 —59 Thlr. nach Qualität gefordert. 
Hafer loco 41 — 50 Thlr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ 
preupiſcher 45 — 47 thlr., pommerſcher und märkiſcher 46½—47½ 
thlr., ab Bahn bez. Gef. 600 Ctr. Kaufpreis 46 thlr. 
Erbſen: Kochwaare 54— 60 Thlr., Futterwaare 50—53 
Thlr. per 1000 Kil. 
Oelſaaten: Raps 108—120 Thlr., Rübſen 106—119 
Thlr. per. 1000 Kilo. 
Rüböl loco 28 thlr. Br. 
32 151 loco He Thlr. Tu 
: etroleum loco 14 r. Gek. 50 Barrels. = 
digungspr. 13½ Thlr. ir 
Spiritus loco ohne Faß 23 Thlr. 18-15 Sgr. bez. 
Danzig, den 14. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizenmarkt: flau und billiger. Umſatz gering. Zu ie 
ren: für ordinair u. bunt 120—132 Pfd. von 1 Air. 
pr. 2000 Pfd. 4 
Roggen friſcher 120— 125 P. nach Qualität von 52 — 55 
Gerte Pi in fd 5 
er ſte, kleine 102—110 pfd von 44—48 Thlr., große 108 113 
Pfd. von 46 — 50 Thlr pro 2000 Pfd. er. 
Erbſen, trockene 50 — 52 Thlr. pr. 2000 Pfd., feuchte und 
weiche billiger 
Hafer nach Qualität 40ò —41½ Thlr. pro 2000 Pfd. 
wir us u 3 fe. ur 0 
etreide-Börſe. etter: milde Luft und feucht. 
3 Weſt. 8 0 er 72 
eizen loco war am heutigen Markte wieder in 
flauer Stimmung und konnten nur äußerſt mühſam 100 Ton. 
nen verkauft werden. Die heute bezahlten Preiſe find mindeſtens 
1 thlr. pr. Tonne ſeit Montag billiger zu notiren: roth 130/34 
pfd. 81½ thlr., Sommer- 130 pfd. 74 thlr., blaufpitzig 119 pfd. 
69 thlr., bezogen 130/31 pfd. bunt 78 thlr., bunt 12304 pi. . 
77½ thlr., 126/ pfd. 78 thlr., 130 pfd. 79½ thlr., hellbunt 
129/130 pfd. 80 thlr., hochbunt und glaſig 129/30 pfd. 80½½ 81 
Thlr., weiß 123 pfd. 82¼ thlr., 128 9 pfd. 84½ thlr. 134/5 
pfd 85 thlr pro Tonne. Termine geſchäftslos ohne Angebot 
und ohne Geld. Regulirungspreis 126 pfd. bunt 78 ½ thlr. 
Roggen loco = zu laſſen und bei einem Umſatz von 40 
Tonnen für 126 pfd. 53 thlr. pro Tonne bez. Termine ohne 
Umſatz, 120 pfd. April⸗Mai 53 thlr Brief. 
120 pfd. 51 thlr. — Gerſte loco flau, kleine ſchöne 108 / 
pfd. zu 46 thlr., große 108 pfd. 47 tblr. pr. Tonne verkauft. 
— Erbſen loco matt und ohne Umſatz. — Wicken loco 
brachten 47 thlr. per Tonne. — Hafer loco alter ordinair 
34/9 Tolr., neuer ſchöner 42 thlr. pr. Tonne. — Klee faat 
loco alte rothe, 35 Thlr. pr. 200 pfd. — Spiritus loco 
21¼, 21½ thlr. bez 


kegulirungspreis 


Meteorologiſche Beobachtungen 
der Station Thorn. 


FF 
Barometer. Thermo: | Dimmeld= |: Neder⸗ 
14. Dezember.“ redue. 0. meter. anſicht. Wind 15 8 


10 Uhr Ab | 339,75 — 00,6 bedeckt Eu 4 
15. Dezember. 

6 Uhr M. | 339,37 — 0,8 bededt — — 
2 „ Nm.] 338,45 0,2 bedeckt SW. — 


Waſſerſtand den 15. Dezember 1 Fuß 10 Zoll. 


r yet Pe 
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Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gerichte fun» 
girt der Herr Gerichtsrath Hanow als 
Commiſſarius für Beglaubigung von Ge⸗ 
burten, Heirathen und Sterbefällen unter 
den Juden und Diſſidenten. Die Bethei⸗ 
ligten werden aufgefordert, jeden einzelnen 
Fall zur Vermeidung der ſonſt entſtehenden 
Nachtheile unverzüglich zur Anzeige zu bringen. 

Tborn, 11. December 1881. 


Königliches Kreis⸗Gericht 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen ſiebenſtufigen höheren 
Töchter ſchule iſt zum 1. April 1872 die 
Stelle eines zweiten wiſſenſchaftlichen Leh⸗ 
rers, der die facultas docendi für höhere 
Lehrerſtellen im Deutſchen, der Geſchichte, 
Geographie und wo möglich Rechnen be— 
ſitzen muß, zu beſetzen. Das jährliche 
Gehalt beträgt 700 Thaler, die wöchent⸗ 
lich zu ertheilende Stundenzahl 24. 

Meldungsgeſuchen wird binnen 6 
Wochen entgegengeſehen. 

Thorn. ven 12. Dezember 1871, 


Der Magiftrat. R 
Liedertalel. 


Sonnabend Abd. 8 Uhr b. Hildebrandt. 
Rauſmänniſcher Verein. 


G.neral⸗Verſommlung 
Mittwoch, den 20. d. Mis. Abends 8 
Uor bei Hildebrandt. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und der Rechnunas Reviſoren. 

Zum Beſten des israefitiſchen Frauen- 
vereins fi den am Sonnabend, den 16. d. 
Mts., Abends 7 Uhr im hieſigen Stadt⸗ 
theater 


Liebhaber-Theater und muſihaliſche 
. Vorträge 
tatt. 


Der Preis pro Billet it — für alle 
Plätze gleich — auf 12 ½ Sgr. feſtgeſetzt, 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
ſetzen. 

Billets ſind bei Herrn A. Henius, 
Breiteſtr., und an der Theater⸗Kaſſe zu 


haben. 
Der Vorſtand 


des israeliſchen Frauenvereins. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfeh'e ich: Kleiderſtoffe, Cache⸗ 
nez, Shawls, weiße und bunte 


Taſchentücher c. ze. zu auffallend 
billigen Pleiſen. 
Herrmann Loewenberg, 
Breiteſtr. 448. 
Aſtrachaner Caviar, 
Gänſeleber Paſteten, 
Trüffel⸗Wurſt, 
Braunſchweiger Cerpelatwurſt, 
Räucherlachs, 
Neunaugen, 
Aalroulade, 
Rügenwalder Spickzänſe, 
feinſte Holländiſche Matjes⸗Heringe, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Sardinen in Oel, 
Anchovis, 
Pumpernikel 
empfehlen L. Dammann & Kordes. 


eue Traubenxoſinen, Schaalmandeln, 

Wall- und Lambert⸗Nüſſe, Eleme⸗ 

Roſinen, Corinthen, Sultanen, 

franz., tü k. und ungar. Pflaumen, 
große Marzipan⸗Mandeln empfing. 

Feine Raffinade in Broden und ges 
mahlen, ſowie geſiebten Puder⸗Zucker und 
täglich friſche Pfundhefe empfiehit 

Adolph Raatz. 


Neu! Dampf-Cafſe Neu! 
Wiener Miſchung, 

vorzüglich aromatiſch und kräftig bei 
5 J. G. Adolph. 


Br Gem. Melis 


Herrm. Schultz, Neuſt. 


— Puder⸗Raffinade und große 
a Mardeln zu Marzipan, und 
Würfel ⸗Raffinade bei 

L. Dammannn & Kordes. 


Veran'wortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Kunſtartikel. 


2 Stereoskopbilder in vollendet 245 
ſchöner Ausführung, Photo- == 

2 graphien in Viſite⸗, Cavinet⸗, 
Quart- und größtem Folioformat, e 
Aquarellbilder, Stahl⸗ und & 
5 Kupferſtiche, Oelfarbendruck⸗ 8 
bilder, empfiehlt die Buchhand⸗ 2. 
er 


= lung von = 
E F. Schwartz. 
Beſte Pfundhefen 


zum Feſte, täglich friſch, nur bei 
B. Wegner & Co. 
fundhefen 


ualität bei 
J. G. Adolph. 


Ftiſches Schweine ſchmalz, 


a Pfund 7 Sgr. empfehlen. 
B. Wegner & Co. 


Engliſche und ſchleſiſche Kohlen 
offe mt 3 Eduard ‚Grabe. . 
Berliner Pianinos 
fowie alle Arten von Muſik Inſtrumenten 

und Saiten bei C. Lessmann. 


f „ in allen Sorten em⸗ 
Filzſchuhe pfiehlt 
J. S. Caro, 
Altſt. Markt 295, nahe bei Drei Kronen. 
Teltower Rüben 
bei A. Mazurkiewiez. 
Tägl friſche Hefen b. b. Dammann & Kordes. 


vorzüglicher 


Sleltiner Pſundheſe 
täglich friſch bei 
llerrm. Schultz, Neuft. 
Ales Kochfrau empfiehlt ſich 
4 Wwe. Kahle, Culmerſtr. 320. 
PPC cc wre 
Prof. Dr. Wagners 


. . 
Einspritzung 
heilt“) innerhalb 3 Tagen jeden 
Ausfluss der Harnröhre sowie 
Weiss-Fluss bei Frauen selbst ganz 
veralteten. Preis p. Flasche m. Ge- 
brauchsanw. 1 Thlr. 20 Sgr. gegen 
Einsend. des Betrages, streng discret 
zu beziehen durch 

J. L Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
*) 25 jährige Leiden radical be- 
t. 


seiti 


„Kosmos“, 
Lebeusverſicherungsbank in Beyf. 


Grundkapital: Eine Million, Achthundert 
Tauſend Gulden. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Aus⸗ 
fteuer-, Kapital-, Renten⸗ und Begräbniß⸗ 
kaſſe⸗Verſicherungen jeder Art, unter Ge⸗ 
währleiſtung vollkommener Sicherheit. 

Die Prämien ſind billig und feſt, die 
Verſicherten haben unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leiſten. 

Fällige Verſicherungsſummen werden 
ſtets prompt und baar ausgezahlt. 

Die unterzeichnete Agentur ertheilt 
Proſpekte und jede wünſchenswerthe Auskunft 
bereitwillig und unentgeltlich; ſie hält ſich 
zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 
Anträgen beſtens empfohlen. 

Achtungs voll 


Otto Thomas, Uhrmacher. 
Altſt. Markt Nr. 289, Ecke Marienſtraße. 


Gleichzeitig empfehle ich dem geehrten 
Publikum Thorns und Umgegend zu dem 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mein gut 
ſortirtes Lager, beſtehend in goldenen und 
ſilbernen Taſchenuhren, Regulatoren, Stutz⸗ 
und Wanduhren, Talmiſchlüſſel und Ketten 
unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


ugendschriften 
reichhaltigſter gediegenſter 


Auswahl, desgl. Bilderbücher 
für kleine Kinder empfiehlt die 
Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Beſte ſaute Gurken 
empfiehlt Herrm. Schultz. Neuſt. 


Böhmiſche Pflaumen, 
beſte Frucht, A 2½ Sgr. pr. Pfd, em⸗ 
pfehlen B. Wegner & Co, 

Eine Garnitur blauſeidener faſt neuer 

Meubles, 
beſtehend in Fauteuils und Sopha billig 


zu verkaufen h 


Butterſtraße 145, 1 Treppe. 


Thorner geſangbücher 

in großer Auswahl. 

RE Albert Schultz. 
und andere feine Koch⸗ 
e pr billig 


Victoria⸗ a 
Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt Herrm. Schultz, Neuſt. 


Neritertiſene rämpfe (Falſucygg 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor O0. Killisch in 
Berlin jest: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Weitere Erfolge des Königtranks. 


(28881 a) Köthen, 20. 10. 71. Meine 
Frau leidet ſeit einem Jahre an Magen⸗ 
ſchwäche und trotzdem ich ſchon drei Aerzte 
zu Rathe gezogen, lag die Kranke ſeit 12 


Wochen jo ſchwer darnieder, daß fie nichts 


mehr zu genießen im Stande war. 
So verſuchten wir als letztes Mittel den 
Königtrank. Bis jetzt hat die Kranke zwei 
Flaſchen gebraucht und von der erſten 
Stunde an beſſerte ſich zu unſerer Freude das 
Leiden. — (Neubeſtellung.) — ; 
A. Müller. 
(29061 a) Frankfurt a. O., 23. 10. 71. 
— In Folge des 1 als Landwehr⸗ 
mann ſchon ſeit zehn Monaten eingezogen, 
wurde ich am 31. Mai d. J. wegen berz⸗, 
Nieren- und Leberkrankheit als Ganzinvalide 
entlaſſen. Meine Krankheit beſſerte ſich 
nicht, und ſo ſuchte ich Hülfe beim König⸗ 
trank. Nach Genuß einiger Flaſchen fühle 
ich aber ſchon, was derſelbe bei mir für 
eine gute Wirkung gethan hat, und danke 
Ihnen dafür mit Freuden. — (Neubeſtel⸗ 
lung.) — W. Fricke. 


(29211.) Jahnfelde, 24. 11. 71. — 
Meine Frau hatte vor 14 Tagen alle An⸗ 
zeichen von Typhus. — Durch eine Flaſche 
Ihres Königtranks, welche ich noch vorräthig 
hatte, waren in 2 Tageu alle Symptome 
der Typhuskrankheit verſchwunden. — (Be⸗ 
ſtellung) Loſinsky, Lehrer. 

(29441 8.) Haking bei Wien, 26. 10. 
71. — Ihrem Köͤnigtrank danke ich es, daß 
gleich bei Beginn der Kur ſich das Waſſer 
(bei Waſſerſuchtkrankheit) in Maſſen ergoß 
und ich mich feit dieſer Zeit immer woh⸗ 
ler und wohler fühle. — } 

i Preding. 

(294428.) Wien, 27. 10. 71. — Schon 
nach Genuß der erſten Flaſche Königtrank 
fühle ich bei meiner hinfallenden Krankheit 
mit Krämpfen eine bedeutende Erleichterun 
und uach jeder weiteren Flaſche hahe i 
mehr Hoffnung, von dieſer Krankheit er⸗ 
löſt zu werden. — ö 

Cleſius, Ingenieur, 
Wieden, a. d. Favoritenlinie, 
Raaberbahnſtr. 25. ’ 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Mönigtrante: 2 
Wirklicher Geſundheitsrath (Hygieist) 
Karl Jacobi in Bertin, Sliesricfraße 208 


Die Flaſche Königtrank. Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin 


einen halben Thaler in Thorn bei F. Gerbis 12 Sgr. 


Kaminski’s . 


Heltaurarion, 
Brüdenftraße 20. 
Täglich friſche Flaki, ſowie 
Mittagstiſch in und außer dem Hauſe. 
Cartonnage⸗Atbeiten, 
als: Einſatzſchachteln, Handſchuhkaſten 


ꝛc., Tuſchkaſten, Tuſchvorlagen, Zeichen 
vorlagen, Reißzeuge, Siegellacke in feinen 


Käſtchen, feine Briefpapiere, ſowie ſümmt⸗ 


liche Schreibmaterialien, Zeichen⸗ und 
Comptoirutenſilien, halte zu Weihnachts“ 
geſchenken beſtens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Feinſtes Bromberger Weizen⸗ 1 


Mehl empfiehlt zum Feſt 
ei Re R. Werner. 
1000 Thlr. zur erſten Stelle wer 
den geſucht auf ein ausgebau⸗ 
tes Grundſtück. Zu erfragen Neuſtadt, 
Junkergaſſe Nr. 251. 1 
Leberwürſtchen und Grützwurſt N 
DA Thomas. 
Die gegen die unverehelichte Minna 
Huth von mir ausgeſprochene Beleidi⸗ 
gung, erkläre ich für unwahr und nehme 
dieſelbe hierdurch zurück. f 
Barbara Steffanska. 
Ich warne jeden Hausbe⸗ 


zum 1. April 1872 aus ziehen laſſe. 
Neumann, 
u Hausbejiger Nr. 118. 


RE Zimmer nach vorn heraus 
iſt zu vermiethen 8 


* 
5 


C. B. Dietrich. 
Im Speicher Reſengaſſe Nr. 63 find 
2 Getreide Schüttböden zu vermiethen. 


J. G. Adolph. 1 
EI Zee Der heutigen Nummer liegt 
ein Extra⸗Blatt bei, enthaltend 
Anerkennungen über die Heilwirkungen der 
Hoff'ſchen Malzpräparate bei Hämor⸗ 
rhoidal⸗, Lungen⸗, Magen⸗ und ka⸗ 
tarrhaliſchen Leiden ze. — Verkauf bei 
Herrn R. Werner in Thorn. N 
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Weihnais-Büder. 


Indem ich auf das der 
Nummer d. Bl. beiliegende 


Verzeichniß 


heutigen 


meiner diesjährigen im Preiſe herab⸗ | 
geſetzten Jugend: und Kinder 
chriften verweiſe, lade ich zu deren ger 


neigter Beſichtigung ein. 

Wie man aus dem Verzeichniſſe er⸗ 
ſehen wird, iſt die Auswahl der Schriften 
eine durchweg vortreffliche zu nennen. 
Dabei find die Bücher nicht etwa alte, 
verlegene Ladenhüter, oder bei Antiquaren 
aufgekaufte, ſondern es zeichnen ſich alle 


durch ein reines, elegantes Aeußere aus, 


des gediegenen inneren Inhaltes würdig. 

Die Preiſe ſind, wie das Verzeich⸗ 
niß nachweiſt, gegen die früheren Laden⸗ 
preiſe um ein Drittel, die Hälfte, ja 
manche ſogar um zwei Drittel herabgeſetzt. 

Es iſt unmöglich geſchmackvollere 
ee billigere Weihnachtsgeſchenke zu 

uden. 

Gern gebe ich zur näheren Durch- 
ſicht und Auswahl einzelnes auf ein Paar 
Stunden nach Hauſe. 

Ernst Lambeck. 


Es predigen. 
Am 3. Advent den 17. Pecember. 
IJIn der altſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Supexintendent Marku ll. 
Kollekte für Synodalzwecke). 
Militär⸗Gottesdienſt in der aliſtädt. evangel. 
Kirche um 12 Uhr Mittags Herr Garniſon⸗ 
rediger Rothe. i 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag d. 22. December Herr Superintendent 
Markull. 3 
In der neuſtdt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnib be. 
1 7 Pe de bs. 
or⸗ u. Nachmittag ‚te für die Idioten⸗ 
Auſtalt a Raſtenburg. 2 
In der evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Reh m. 
Nachmittag 22 8 Ds Paſtor Rehm. 
Nation.) 
Mittwoch d. 20. Dezember Abends 6 . 
aner Dem. Abends 6 Uhr Herr 


Ein vonnerndes Hoch! dem Geburts. 
tagskinde Kl. Gerberfir. Nr. 20. 


1 


guter 


ſitzer vor den Leuten, welche ich | 


reiteſir. Nr. 88. 


Et U a en z 


